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den hl Sakramenten und ohl vorbereitet StTar OT: den De-
zember 1{3

An Ial h I8 hinterlie ml 8 In lateinischer Sprache
ein Kompendium der ogl und desgleichen der ysi
und Metaphvyvsik, eine Chronologische Tabelle und eın alenda-

S 1st ein rrtum,rT1UumM diplomaticum Khenauglense.
Kiem 1n seiıner Geschicht der Abtei Muri In 194 und 201,

ihn ZUIN Veriasser des DIirıtus Benedicti mac Dieser ist
Deodat Müller VON Kheinau (Giabriel Meier.

DIie Seeoner Rosenkranzbruderschaft iM Jahrhundert.
Fın hervorragendes Anzeichen der Glaubenserneuerung 88

katholischen eien eın Menschenalter nach der Kirchen-
versammlung VON JTrient die berall wieder auftauchenden YEIST-
ichen Bruderschaite ine der beliebtesten WarTr die Rosen-
kranzbruderschatit, die hauptsächlich Hr die Mitwirkung der
Dominikaner verbreitet wurde.

Nach Mayver-Westermayer, Statist Beschreibung des D7
bistums München-Freising 1, 608, besteht auch der eutigen
Pfarrei Seeon noch die TE Klosterszeiten, bevor dıe Not des
Dreißigjährigen Krieges Südbayern erreichte, gyegründete Rosen-
kranzbruderschaft.? Es War gyerade die Zeıt,; als Abht Sigismund
Dullinger se1iıne Klosterkirche In schönster Kenaissance, die VOT

wenigen Jahren wieder auigedeckt wurde, vollständig ausmalen
und zwischen 613 und 1627 noch manch andere Aenderung und
Verschönerung in derselben vornehmen jeß Ohne Vermögen
se1 16127 diese Bruderscha{i{t, behauptet obige Beschreibung. Vor

Denn sS1e am UTder Klosteraufhebung War s1e N1IC
hundert re nach ihrer Tundung das Schloß Forchtenec Del
Halfıng VO Kloster, das darüber schon Lehensherr Wal,

eiıgen.
Am Hauptstaatsarchiv Miäünchen JGr ein dex“ VONı 3ı 3ia d ®© — eı 266 attern, der sich nach der eberschriit als „Füniiheriges

Bruederschafts-Buech“ der Rosenkranzbruderschaflt der el
Seeon ausgibt, und für die Zeit OIM März 624 bis

März 1629 In irklichkeit wurde eT hıs 1680, also 62 re
lang, als EinSchreibbüch dieser YudersSsSchatt

Die Bewilligung f dieser Bruderschaft oing sicher ber alzburg, da SeeOon ZUu
salzburgischen rchidiakona aumburg gehörte Vgl (CCBhr Greinz, Das sOzijale Wirken
der kathol Kirche in Oesterreich, die Bruderschafien, (3 ff.

oster- Lit Seeon [la (lange Zeit fälschlich it. Tegernsee 236) in deut-
scher Sprache VON verschiedenen Händen, die sSich wort- der wortgruppenweise mi1t-
ınter auch der lateinischen Sprache bedienen, abgefaßt.
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weitergeführt Es sind nach meniner /Zählung In dieser Zeit Ast
SCIaAU 5400 Mitglieder CINSETIFELEN, WOVOI die Auifschrift des
Bandes TUr das geplante Jahriünit die Hälite, nämlich
2700 in AÄnspruch nımmt.

s ist natürlich eın (iutteil des Bandes leer, da ST in rund
vierzıg Abteilungen gyeteilt ist un nach den meıisten derselben
unbeschriebene Blätter Sind. Nicht eine einzelne an konnte
ihn natürlich HLG ZW el Menschenalter hindurchführen Nun
en aber die meisten der spateren an die eiıne oder andere
Abteilung NIC mehr weitergeführt, wesha ich mich Del melnner
lolgenden Umgrenzung der Ausdehnung dieser Bruderschaft aut
eın ansehnliches räumliches (ijebiet einerseits und andererseifts
beli der Schilderung dieser In und Markt, Kloster und Dorf,
Geistliche und Welltliche, Herrschende und Dienende um{iassen-
den Verbrüderung NIC diese Einteilung halten kKann. Sie be-
Zinn mıt dem „Convent:, sich mıiıt „r ürsten, Bischöfen und
rTalaten  .6 TOT4, kommt dann den „Freiherrn‘‘, der „Priester-
SC dem ‚Kıtterstan und SONS VO Adel”, geht dann aut
die „MMofidiener Pfiarrkinder  66 und „Scholares“ über, bringt
eine Menge Abteilungen, indem S1e die einzelnen Orte WIeEe
Pavolding, Ischl, Bräuhausen, Weinberg, die e1ls (AREE Hoimark,
e1Ils ZUT[ Piarrei (Nieder-)Seeon yehören, PIYCHE Blätter eiIn-
raum Dann kommen als ausgilebige Abteilungen die seIit en
Zeiten der el einverleibten nahen Piarreien HE, Pitten-
hart und das Lauterbach Del Mühldorf Die nahen, auch keine
geringze Anzahl Mitglieder stellenden Bezirke VON Truchtlachine
und eeDruc Höslwang, Malling und gyoySsTa gyehen als
eigene Abteilungen leer AaUus kommen aber erst nach der In
viele Unterabteilungen yeschiedenen Rubrik „Ausländische un
diese Refier‘. (Ba 1St darin, Te1C Oit 1Ur die ersten re und
Jahrzehnte, die Einteilung J raunstein, ar J rostberg und
die beiden gyehörigen Landgerichte ne dem Landgerichte
Marauartstein durchgeiühr Auft den etzten vollbeschriebenen
4d attern ist dann die yrößte Abteilung, in die In den Spät-
jahren es sich sammelte, „Allerhand rem und Auslendisc  0°
untergebrac

FS hat aber auch noch, nach der auch NUr bIs 1646 fort-
yeseizten Iraunstein, eine einzige and aut einmal (Bl 192
DISs nachgzeschrieben, Was in den zehn Kriegs- und Notiahren
637 bIs 1646 sich aul der ZUr el gehörigen Märxtählli-
V ( k, hier „Vorderöck‘ gyenannt, in die
Bruderschaft eintragen 1eß Es sind NIC weniger als 463 Mit-
zlieder, also ein Jahresdurchschnitt VON 46, die TE

Vgl Doll, Seeon, ein bayr. Inselkloster (München
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und 1644 me ©N  D: Dbeziehungswelse 60 uinahmen der
Spitze stehen

Wenn ich die schon aus dem vorletzten Absatz ersichtliche
räumliche Ausdehnung der Druderschaf iertigzeichnen soll, 2uß
ch zuallererst alT diese Marija-Ecker und die letzte Abteilungz
eingehen. Aus der 1äßt sich eiıne westliche und südwestliche
Abgrenzung des Bruderschaftsgebietes mıit den eutigen
Pfarreien Amerang, Malfineg HNösliwang und Eggstä yeben
utzende, 1a ast Hunderte en sich aus diesen heutigen
Piarreien In Seeon auinehmen lassen. Was WweStIliCc davon iegT,
1at unbedeutenden Zuwachs ergeben. Eiselfing, Schonstätt und
rutting en Ü1UTr ZYanz vereinzelte Mitglieder gyelieiert Von
meılnner Heimatsgemeinde (irlesstätt am Inn habe ich HUr AaUus drei
Häusern solche yeiunden, nämlich beim er n Wörlham und
Bergham und beim on Kaming. Die OsSI!wang g...
jörige Orichen Sonnering und Zunham haben mehr Mitglieder
oelieiert als gyroße Piarreien, selbst Städte ALl Inn ort hatten
1a die Yyleiıchen Bruderschaiten V Ol und Altenhohenau ihr
Feld

Im en 1St das Gebirg Atang, da mıt AT1A=-6C eın
zweıtes Zentrum gyeschallen War seeon selbst lieg bekannt-
ich in einem der kleinen Moränenseen, noralıc VO 1em-
SCC reichliıcher ZUzug dieser Bruderschaft yvegeben. Die
starke Einschreibung ;sAUS dem Aerzt“ ann LLUTL dem auffallen,
der NIC weI1lß, daß diese idyllische Wallfahrtskirche zwischen
der HEeHNETEN Maxıimilianshütte und dem en Eisenärzt 1629
uch Dergen, Teisendorf, Schleching, eldwI1es, Graßau,
Grabenstätt, Bernau, das VON Kuhpolding, Miesenbach q...
nannt, auch J iroler (Orte tellen manches itzlied, NıcC minder
auch Reichenha und Berchtesgaden ehr beträchtlich ist die
Finschreibung auch AaUus dem siidöstlichen „Ausl  d“, dem och-
stilt alzDurLY ährend Waging und Lauten AauUus der SE
Nasse noch zut wie niemand, sondern NUur eın Daal Beamte
oder Schififsmeister stellen, sind Seekirchen und oIler schon
ausgezeichnet verireten AÄus Oler Sind uUum 645 auft einmal 17
und bald darauft wieder 14 1n einem eingeschrieben
worden. Aus alzburg selbst, woher mancher Konventuale
sStammte, sind die Einzeichnungen rec zahlreich und inter-
essant.* Der Hofanpotheker beginnt die ( F< Iolgen ein
Kaufmannsdiener und un Dienstmägde, dann der Kaminkehrer

nion Mör und der in ailan yveborene Schornsteinfeger
In Salzburg wurde die Bruderschaft ın der damaligen Kırche der Bene:  SIN

versität Aula) 634 eingeführt. (ijreinz A vielleicht UrCc Vebertragung us
dem eter, WO S1Ee schqn VOT 1594 in der eil Geistkapelle nachweilsbar ist
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Pipin,”? der Gastmeister Vogler VON St Petei‘, der 1yDO-
yraphus, also Buc  TucCker Katzenberger, eın Balthasar antexel,
studiosus DOESEOS”. Die vielen Hofsänger und erzbischöilichen
usiker, die eingetragen Sind, kamen ohl velegentlich V Oli
Kircheniesten oder ihres winterlichen Neuijahrsansingens auch
In die el Seeon. eisches Blut ist auch hier wieder unier
der erzbischöflichen Capella verireten. Ich nenne den „DO=
Minus Vincentius Boronl,; Italus (0)38 Vincenza, musices praeiec{us
Salisburgensis“‘ und bald nach ZW e Brüdern er ‚MUSICI
Salisburgenses” noch „LUdOVvicus Murbökh, Salisb MUSICUS,
Marcus Antonius Gornus, Italus, USICUS.“

Die yleiche Beobachtung machen WIr Norden ATEE
Otting, das an Bruderschaiten YEWIß keinen angel a  € stellt
des Stifts USICUS Korn und den Organisten Stöger als Mit-
ylieder Die Städte Neuötting, Mühldorf und der Markt raıburg
bringen AaUs dieser Mimmelsrichtung auch HUr mehr wenige Mit-
lieder Wenn AUs Neuötting die Bi  auerın OrotNnea urn ein-
I1 und später die Brüder und Bildhauer Michael und Martin
Zürn VON Waldsee ‚dUuS dem Reich“ und auch unter den Scho-
lares ein (jeorgz1us ükh AaUs diesem aldsee 1St, ann derZusammenhang ohl 1Ur ein verwandtschaitlicher Senin

amı sind WIr bel den außersten Ortlichen usstrahlungen
dieser yroben Bruderschaf angelangt, die ohl meist auft
Wanderlust der HMandwerksburschen, Verwandtschait Kloster-
insassen, Tommer Pilgerschaf ZU nselkloster und nach Maria-
ECK: ndlich Flucht VOT dem cChweden zurückgehen. Ich il
das beweisen. In arıa e€se ich 1643 einen aus Schlesieit,
einen Thomas Knoller Aaus Kärnten, einen Johann Stephan eItSs
auıls Lohr 1Im Frankenland In der etzten Rubrik ist ein Kürsch-
nergeselle Aaus Königshofen mM Frankenland eingetragen,; dann
ZWEI Kürschnergesellen aUls Kärnten und Niederösterreich und
nacheinander eın Malergeselle Siezmund Mayr AUsSs Passau und
ein Bäckerjunge Piäntz]! auUus der Grafienau, die ohl paarweise
zusammen kamen. andshuft, Straubing, Hafnerszell und Aurolz-
munsier einerseits, Eschenbach, Krailsheim und Rottenbauer : im
Frankenlande andererseits stellen auch Pilger oder Handwerks-
yesellen Fın Christoph Maier V Ol Burgau wird ausdrücklich
peregrinus yenannt. Greding, Sstuttigart und Ehingen, ZleEICHTAUS
m Schwabenland, sind auch vertreten NıIC minder eın 1SCHlier-

Aus Mailand ist auch der Kaminkehrer Joh Blas, dessen Wohnsitz nicht
angegeben ist Lieser eru damals große Bezirke oder War, WA9aS wahrschein-
licher .ist, och Wanderberuf ach Savoyardenart.

el unster en ach den „Kunstdenkmäler Bayerns“ Oberbayern1549, 2079, S, 2420, 2420 em Abte Honorat 637 schon seinen Lebzeiten
sSein CGirabdenkmal als Kreuzaltar AaUs rotem Marmor gefertigt, 1n Burghausen eben-
falls Grabsteine gemeißelt und uch die Kanzel der Wasserburger Pfarrkirche geschnitzt.
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eselle AUs udenz m J1 hurgau Aus >ielenbach bel Aichach
werden vierzehn aul einmal eingetragen; eın gyewlsser Benz VOIN
Kiensheim 1m sa bekäme den Welitpreis, WEeNnN N1ICcC eıne
„Landsknechtin“ auUus 1sleben und ein Landsknecht AaUSs reiburg
1mM Meißenischen yekommen waren

Die Landeshauptstad und die Innstädte Wasserburgz und
Rosenheim damals arkt) imussen WITr auch eIwas behandeln
er Wanderlust und gyeschäitlichen Beziehungen cheint auch
die Verwandtschaft Konventsgliedern oder wenigstens
Schülern hier wI1Ie vorhin schon hereingespielt en Aus
München Stammte ja aIs Schuhmacherssohn des Klosters Seeon
kunstsinniger D dessen Multter Anna 1634,
also 1Im re seiıner swahl, als verstorben eingetragen 1st
FKın B ATr{ ei phil Johann Knauer 1st auch bemerken, des-
zyleichen Angehörige der Familien Kern, Hirschauer und un
maier. RKosenheim und Wasserburg tellen AauUus den urfürst-
lichen Beamten manches ıtglıe Von der Pflegersifamilie in
Kosenheim jeß sich auch die Beschließerin, der Schreiber, Kut-
scher und un  OC eintragen; AUus dem bekannten Gastgeber-
haus der Angermaier In Wasserburg die Familie und

derDienerschaft: hier auch der Goldschmie eier Zische,
Kistler Degenhart, der Scheibenmacher Simon Mayr und die
aler Wolf und später Georg Lechner:;: In Rosenheim auch die
Handelsleute Schauer und HMirschberger. Aus RKosenheim stamm-
ten ja die iast Yyleichaltrigen und mıtsammen 1635 INs Kloster ein-
gyeiretenen Konventualen Bickberger und Kuestorier

Nachdem Wir die yroße, ast ompakte Masse des Be-
zirks der Bruderschalfit und die ferneren und fernsten usstrah-
ungen. umrissen haben, nicht ohne der gyesellschaitlichen Schich-
tung der Mitglieder einige Seitenblicke yonnen, mMussen WIr
uns mit letzterer noch SCHNAUCT Deschäitigen

Das einste Kubrum der Fürsten LUT jer aufl, nämilich
den Fürstbisch Albrecht VON Kegensburg;, einen (irafien VON
Törring, dann seinen Suliragan und den an atheus Wagner
VON Johann und den Abt Ol allersdor Bei den Kon-

11 der €e1 selbst, deren 62 bis
Er ist ach ClIm 458 ınd 1459, die eigenhändig nlegte, 603 auf den

Namen Johannes ın der Münchener Frauenkirche getauft, wobel ein Kürschner DPate
stan eın irmpate ist der Musiker Kudolf AUSsS der berühmten Familıe di Lasso.
Mit Jahren wurde Novize in Seeon. Am Weihnachtsaben 1628 wuıurde Priester.
Nachdem in Ingolstadt und der 1619 gegründeten Benediktineruniversitä
alzburg doziert, wurde 1634 in seinem Kloster Zu Prior und ach wenigen
Monden zu hte gewählt; 1652 hat mit „Laus Deo“ abgedankt nd ist als
Beichtiger 1n arla-Ec) 670 gestorben,

ohann“ ist 1m Buch ausgelassen. Aus Jos Schmid, Die Urkundenregesten
der en Kapelle Regensburg (Index), ist as ber leicht ergänzen.
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eingezeichnet Sind, 1st oit die erKkKun angegeben. IN
chwaben bis Sigmaringen Zzurück, dann Tiroler (Sterzing und
Innsbruck), Niederbavern Sind unier den Konventualen; Mün-
chen und Freising und besonders alzburg werden als (iehurts-
ortie angegeben. LEın ICATterS- und ein Baderssochn VON Seeon
traten auch 1INSs Kloster ein. er dem bte Sigismund,? der noch
zehn re der ute der DBruderschai rlebte, sind noch seıne
rel Nachfolger als Bruderschaftsmitglieder verzeichnet.

Die Abteilung j# 100 Eintragungen
umfassend, natürlich iast alle (ijeistlichen der Gegend auf,
nämlich die Pfiarrer, HMilispriester und Benefiziaten VON 1INg,
Pittenhart,; gZgstatl, Amerang, Hösliwang, J rostberg, Iraun-
StTEeIN usSs w uch Frauen der Klöster Chiemsee (6, erst abh
Niederschönentfel (8) und Holzen (3), el in chwaben, sind hier
auigeiührt; NC minder natürlich die Mannsklöster Jas 1  L  ıahe
Baumburg und die tTernen Beuerberg, Scheyern und I’rüfening
sind besten verireten Ersteres nat sieben Mitglieder einge-
zeichnet, darunter den Dechant 13r atz und den Dr rmIed. und
Profifessor Philipp auC Drei oder wenıger Brüder en g -
stellt St eter in alzburg  10 otLLtwel und Andechs, St Zeno,
Herrenchiemsee, ormbac Diessen, Tegernsee, anedikt-
beuern, Rottenbuch, Kebdort und Kremsmünster.
( interessant 1Sst auch die, Abteilung der

Von den 12 alumnıi! AUs Baumburg, die 1633 sich eE1IN-
tragen ließen und dann sechs Seminaristen, die dorther 1672
kamen, auch V ON den beiden iahrenden CAhulern Aaus Ingolstadt,
die sich einschreiben ließen, ebenso ÖOn Salzburger Alumnen und
Studenten il ich bsehen Dieses Kubrum ist auch aus anderen
Abteilungen erganzen Ich habe insgesamt 131 Schüler In der
YVYahllzen Zeit gygeiunden ‚Diskantist“ STeE eın paarmal aDbel, Del
zweılen 1st VON späaterer and Sacerdos, bei einem Capucinus, bei
einem vierten Profeß in Ormbac beigeschrieben. Interessan
1st auch die erKunit, die selten Aus Seeon selbst Stamm
Vermutlıc e1n Teil der ohne (iehburtsort Eingeschriebenen, aus
Trostberg sieben, AaUus ] raunstein, Jittmoning, SEDTHCK; Chiem-
xGe€e und Halfing 16 drei, je Z W el aUus ott (Vitus und Johannes
Zainacher)!* Pittenhart, Erding, Breitbrunn und Iruchtlaching

Q Die Aebtereihe und die damalige rke des Konvents ist aus oll O r
4, 1 7 14 ersSiC|  1C! Abt Siegmund Dullinger Stammt aus ulten und ist

auTt Sonnewend 16009 gewählt
Das nicht unferne Michaelbeuern ist NC genannt. Es seit 1644

seine eigene Rosenkranzbruderschaft in der Wallfahrtskirche TNSdCdOrFr be1i ufen,
das ansprechende Bild der Einführung mit dem Abt 1ch2€| Trommeter, umgeben
VO Konvent, seinen Beamten und deren Frauen, noch erhalten ist. Abbildung in
QOesterr. Kunsttopographie 1 Y 300 ®

11 Als „scholae extieri0ris praecenptor“ ist eım Konvent der 1637 gestorbeneLambert Zaingcher, eın Zieglerssohn aus Rott Inn, eingetragen. er die ama-
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Den Schluf  3 Mac eın Wasserburger chHhaller Die übrigen Orte
AaUus nan und Iern,; woher HUF e einer Stammt, ann ich H416 alle
aniühren. ch LUr Waldsee ‚Im Reich‘‘, (iraz, erien,
nzell, Waging, Uttendorf, Straubing Rudolf Kolb UTLEL und
Landshut (Woligangus olb um und als Sanz nahe Ame-
FAH®;; Gollenshausen, sta Minzing und ljeming.

In der Abteilung Pr e1 STr Stammen auber eın Daar VOH
MaxIirain, Fugger, Jannberg, Lodron, und alle übrigen AauUus der
Familie der JTörring ZU nahen Schloß sStein a macht den
Anfang der rist-Erblandiägermeister Ladislaus mıiıt utter,
(jemahlin und fünf Kindern Entsprechen sind untier erich
Trostberg die Hofmeisterinnen Z Stein, sabina Leimer VOIN
Schwatz und Anna Agricola, dann Beschließerinnen, Auiwär-
erıinnen, die „Seigamm’©, das Kindsweib und Kindsdirndl, e1ne
Dienerin, Haus- und Kuchldirn auifgeführt, NIC minder der Herr
Benefiziat mıiıt chwester und Dienerin, der Herr Mazgister Phı-
llDppDuSs Maidi oder Anl AauUs Piaitenhoien (vermutlich der Ho{i-
nelster der Kinder) und der Kichter, SOWIEe einiges Personal 1mMm
Torringischen CAIOSSe Perchtenstein, eute Pertenstein

Die Rubrik neben Pienzenauern Aul
Schloß Hartmannsberg und anderen elizen der Gegend SOWI1e
Salzburgzer en, die kurfürstlichen, aber auch  oIimarksbeamten
der Gegend auf. Regierungsbeamte AaUs Burghausen sind nicht
minder eingetiragen, als die landesherrlichen Beamten (an der
Spitze gewöÖhnlich die Pileger) mı1t ihren Familien 1INg,
Wald, Wasserburg, Rosenheim., ] raunstein, Braunau, en-
mmar J ruchtlaching und ing Ollner in den etzten drei
Orten), der kurfürstliche Fischmeister V OT Chiemsee, der 1NS-
Dropst VON Herrenwörth und die Hofmarksrichter Seeon,
Baumburg, Frauenchiemsee eic AÄus den Schlössern in
und Oberbrunn, velche damals die RKiedler und Armansperger
innehatten, hat sich außer den Herrschatten auch das Personal
(Pflegerin ınd Baumann im ETStercCH; HMoibäuerin, Diener aion
und Beschließerin In letzterem) leißig eintragen lassen.

Soll ich auch noch vielen Petrsönal der AD tel
sprechen, das unier „Ilofdiener‘ und „Piarrmenig“ untergebrac
ist Der Klostermeier, der Hoimarkswir und -Kichter in Nieder-
igen Klosterschulen vgl o11 41 und den ClIm 1458, S 759 In letzterem

Klosterschule IUr weltliche Knaben, die ZzZum Altardiens unterrichte wurden, ErZOgCN
isi gesagt, daß Abt Sigismund selhst noch, bevor 1INs Kloster eintrat, In die außere

wurde. Vor wenigen Jahren och se1 der Lehrer, der auch die jJüngeren Brüder inner-
halb des Konventes unterrichtete, ein weltlicher SEWCSCH. Sigismun: ber habe einen
KonveniÄisreligiosen mit der Schule eirau Der erste sSe1 obiger Zainacher SEWESCH,
der nächste eorg Mazperger, ein Hofkellermeistersschn VON München, geb. 601
ıund hernach Paul enger AaUus Trostberg, der 1618 Zu Priester geweiht worden
ist, nachdem schon: zehn re 11 Kloster weilte. FT el in seiner Biographie 1m
Clm 1459 ausdrücklich „secularıum exira monaster1! clausuram praecepftor.“
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NT Familie und Persona|] sollen den Antang machen Von
den UOrganisten ist Chiemsee ertrunken. Vor 648 1ST
der Schulmeister Johann HMopierspacher AUuUs Straubing miıt Tau
ınd Kindern (also wleder IN we  iIcher Lehrer der Abtei) XZC-
tragen Den 1fte iühren Bäck, Metzeger, ader, Schneider,Müller, SChmied, und Zischer S1e en Knechte, OZUu
noch der Gast=; Bräu- und Propstknecht kommen. Der Kuchel-
meıster hat den Konvents- (Gjesinde-- und Unterkoch cheint
untier SICH. Die Klostergärtner Stammen AUS Blankenburg und
Augsburg. Der Apotheker, Mofschreiber, Mesner, Jäger, Förster,
oOfrfWwWar WaTeNn auch noch HNeNNnen Marstaller der el 1St
S1igmund AÄAngermayr, der annrıc des Wasserburger Fähnleins
Die „Gämer a1sO Sennen aul den men der €1 VOTder-
und Hintereck assen sich In Suden ebenso eintragen WIC 1111
Norden der Klosterverwalte1ı Mühldorf

uch (0)8! den Nachbarsklöstern Baumburg, derren- uınd
Frauenchiemsee sind viele VO Personal eingeschrieben Von
aumDurg ich den Schmied Wirt und Schreiber, alle nmut
dem itel, den Kämmerling, Organisten, Diener ınd all-
neister, VON Herrenwörth den Marstaller, Hofwirt und /AnsSpropst,
VON der Fraueninsel den „Moischreiber und Gast  b“ Erhardt, den
Diener, Fischer und den OIbader el iatthias Stöck] und
Stephan Zainacher als „‚Garttner KOLts. beziehungsweise A
Aed]l“ eingetragen SINd, kann CS sich cnl un die Kloster-
gyäartner der Benediktinerabteien ott und al linken iInn-
uler andeln Johann edimayr AUuUSs (Giersthoifen 1st Klostergärtner

Jlegernsee Diese Klostergärtner scheinen also auch ıntier
Sich 616 reYe Verbindung auirec erhalten en

Die Brüder und chwestern AauUus der St. Traunstein und
den Baumburg und Seeon nahen arktien Altenmarkt und
Trostberg IHNUSSCNHN WITr uUuNs auch noch eIwas besehen Nur bis
1646 sind die J raunsteiner kompakt beisammen. Der erste 1St der
kurfürstliche eutnan Ambros TALZ Aaus chongau nıt Familie
und der Katsbürger Paul Ostner mıit Fra Tochter und i
Mägden. Der Handelsmann Balthasar am mıiıt rau ara
und der Schulmeister eonhar Kumpfmüllner mıf Hausifrai und
sechs Kindern, die Salzschreiber und C1inNne Menge Gewerbsleute
Iolgen nach. Der 120 ist Meister Blasius Merzog, Kupferschmied,mıft Familie und die beiden anderen Meister dieses Gewerbes
Erhard Hueber und Daniel Augentaller stehen bei ihm ANS
Altenmarkt sind „der ehrnvest und kunstreich Hans Martin
SCHTOf, ale  : dann „CGeorg Hackhef, Naglschmit“ und noch
allerhand Gewerbsleute eingeschrieben worden.

In Trostberg tellen die ersten zehn Eintragungen ZW COI Ha
Studien Mitteilungen (19217/22)
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milien, nämlich die Gastgebin Ze und der Lederer Mooshamer
uchmacher Frhard Franz aus Eger mı1t anderen Zunitbrüdern
1ST auch 1tg1lı1e ebenso der Lebzelter Heinrich Estenberger
Der Cantor Georg Schäftiler und der Advokat Clamser iSst
NENNEN, WIC HIC WENIZECTI der Brothüter und ein Bruderhäusler
Der kurfiürstliche Piülegsverwalter und der Salzbereiter, der (je-
richts und Marktschreiber tellen selbst ihren Mann oder
nıgstens Familienmitglieder

Beim er VON ing iSt 1640 angegeben, daß 1 der
est verstorben SC Vom nahen eusta mußte 1654 die
Muttergotte selbst erscheinen, daß vn sich eintragen ieß Der
Schulmeister Kaspar T1 iIng und der Iganıs eur VON
alfing sind auch rtwähnt In Siegsdori iSt C1ih Lackner „Schneil-
der und (ilaser alentiin Osterkamer „Naglschmit Aerzt’'“
hat sich mı1t FTa Z7W OI en und sechs OCNtiern eintragen
lassen Es olg 640 aut 99-  eus Hueber VON CIFaz: 111

Schlosser, Lucla, des Mainperger, Schmits Aschau Thochter
Kaspar VON Schwaz el ‚INvenNTuUS olım ISt a1S0 ein Findelkind
W el yeben S1IC schon bel den yleichen Bruderschaiten

andshau und Tuntenhausen eingetragen
Mit ut sind WIT eım Ausgangspunkte uNSeTrer

Bruderschaft wieder angelangt HHSC1L6S Bandes rzählt
KUTZ: daß März 6247 1E den Prior der Dominikaner
andshu den Mag eol] 1 homas rundier diese Bruderschait

Seeon gyestiltet worden SCI1I ıne undatierte Pergamenturkunde
HISGEL6GE el VON etwa 1630 1Sst VO Provinzialprior der Pre-
diger Mag e0o Johann (iödert Konvent Ndshau KC-
stellt und bestätigt diese Errichtung 355e SCIHNCIL Vorgänger
ben vernahmen WITL auch daß WESTILC VOIN Amerang der ZAl-
aul ZUTr Seeoner Bruderscha SCHLO bnahm Wir MUuSSeN De-
denken. daß das Dominikanerinnenkloster I1

Inn auch e1iNle ECNISCI bedeutende Rosenkranzbruderschaf
GE und pflegte und daß die auch eute noch bestehende gyleiche
Bruderscha der Yanz nahen 1 schon 1633 ent-
tanden 1St Ich vermute, daß auch diese WI1e 1eselbe yrößere
alll allfahrtsorte h Il, die Oktober des
gyleichen Jahres WI1e die Seeoner entstun auch VOoON den ands-
utier Dominikanern begründet wurde Wenn WITL Mayer-
Westermavers „Statist eSCHrD£x. des Erzbist iünchen-reli-
singz“ NUur tliche Stichproben machen, finden WIT, daß die ands-
uter Rosenkranzbruderschat der ortigen Pfarrkirche St 10

12 Clm 1458, 014 Mai Eine Randbemerkung erzählt, vorher SC1 der
Diener dieses Predigerpaters Y hypocausto aulico“ nachts aus dem Fenster hne
besonderen Schaden gestüurz
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dok weiterlebt daß noch und nach dem Dreißigiährigen Kriege
Kosenkranzbruderschaiten Aufkirchen AlAltomünster,
ürmsee, (jarmisch Berchtesgaden uUuSW entstanden sSind

Ln scheinbar oder doch langweiliges Namensverzeich-
N1S hat uNs Lec. interessante CNAIusse ziehen lassen und unNns
Dn reiches Bruderschaftsleben während und nach dem längsten
Kriege Deutschlands ute gyezeigt OIS Mitterwieser

Vom Verbrüderungswesen des Stiites Altenburg N.-Oe
Die (GONTITATDE  1la tien Quoa SüLragla sind ura

on untier dem Bonitatius erscheinen dieselhen als QC-
Tührt aut Die INn re Ö, abgehaltene Synode VON Dingolfing
verschnalite diesel Einführung e1INC weitere und nachhaltige Ver-
breitung S1e erstitrecCKien sich OTt auftf recht welte Entiernung
Keichenau nımmt önche Aaus Island Confiraternität aul
ODb die uinahme die Confraternität auch die Auinahme

das eEKrolog sicherte, ann ch NıC konstatieren immer-
11n bilden die Nekrologe die vornehmste Quelle für das Studium
der Confraternitäten In diese Coniraternitäten wurden auch
Laien, weibliche und männliche Personen, auigenommen erner
Weltgeistliche und solche, die entweder HC Wchltaten oder
Beweise der Freundschaft sich dem betreifenden Kloster
ank verpilichte hatten Sie erhalten Oit WIC die anderen 111
ekrolog den Ehrentitel „Conirater oOder „„CONSOTOT nostira

ekrolog des auigehobenen Chorherrnstiites St Pölten
Fontes austir XXI/I 339) ZUuUm Jan „Barbara
Stegerin, obilis nosira, QUae estata est cConventul
6 1ib denariorum et mediam domum yleich dem Altenburger
Frater Caspar, welcher ZU Januar, 451 als Con iIirater
noster eingetragen ist.

Urkundlich sind uUuNnseTrTeM Archive olgende Confirater-
nitäts-Verträge auoad suliraglia aus dem Mittetlalter VOI-
handen, und Ansuchen um die Coniraternität quoad
suliragla

Von eıte Göttweigs 74 D 1327
des Stiftes FCDTES ch ähren On 20 Juni 1338

in VO 28 Oktober 1342
(jeras und Perneggs V OIln 19 November 1360
Gegenbrie{i Altenburgs an vorstehende VO Juni 1361
An ONtEs VO Februar 1379
des Chorherrnstiites St Pölten VO 28 prı 1399

1 Mone, Anzeiger VOMM re 1835, 1 Fontes Frerum austr. IC 443 ;Studien und 1tt. 1912, 706 f
n


